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XI. Kinderreime: 1. rfaa'f, dort. — Schmolzkoch, n., Brei aus Giies, Milch
u. Schmalz; oben I, 15. — 5. GreU, d. i. Grid-l, Margaretha. - b/e'da'ii
mit den Flügeln schlagen, flattern; Z. IV,"42. 205. Tsch. 1C3. Cast. 88. '

16. Hama'l, n., Hämmerlein. — 31. gsdaam, gestorben.

Alemannische Gedichte.

Von Dr. Hagen zu Hard bei Bregenc.

V. An die heimat.
y—s /—s

0 hoamätlc, o hoamätle

am himmelblaue Bodese

Geg- obedsunneschf!

dfc't i^t mi goldes paradia
bi warm und kalt, bi blüa^t und is 5.

min kinderhimmel g'si.

Ihr grüane berg- im hoamdtland,
ruina, wselder, felsewand,
ihr bühel, lieb und nett!
kornfeälder, wiberg-, güater all*, 10.

Waldkappels und Wasserfall, —
o wter i' wieder de't!

0 hoamdtle, o hoamätle

am himmelblaue Bodese,
db't wser i' wieder frö! 15.

db't war1 mar wieder wie amöl

so licht um's herz, so engelwol,
wie nianame' a'so!

Doch ka-n-as nimma', nimma' sf

und kumnr i' nimma', nimma' hi
/~S

zum liebe hoamätle:

so nimm de Ietste grüa.ss drrfüar,
so nimm de Ietste kuss vu mir,
du sch6na Bodese!

20.

35«
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II. Die flfite im bergaee.

A - n - öd-s, a düsters wasser lit
in berge mitta - n - inn,
as schwimmt a schwarze flöte sit
üaralta tage dinn.

Amole kunnt bim vollmöglanz

an wanderbursch derthi 5.

ös wita lande, sei so ganz
betrüabt und trörig g-si\

Er lornet müada' a - n - an pföl,
— er louft sit morge früah, — 10.

a hi mwe kriegt er uff amöl,

a hoamwe, wie no' nie.

Der nachtsturm brüst, der nachtsturm tost

wild über berg und ried;
der bursch nimmt sine flöte, blöst 15.

dem schätz sf lieblingslied.

Und wie - n - as üs i?t, springt er g'schnfeäll

in dunkelschwarze sö,
und bald verlöscht im hohe g'wbäll'
ßi" namelöses we. 20.

Z' nacht bort ma', wenn as zwölfe-schlecht,
des flöte" mengmol g-röat.

wbrs hört und 's hoamwe hot, der möchf
vergoh vor schmerz und löad.

IH. Vom armen miihlbursehen.
A mule §töt im grabe dinn,

/—s /-"'S

a miile neäb 'er höad.

z' verzellet wüsstet d' lfitle drinn

so meng's vu wö und löad;
doch d* mfile göt nö' ällad. 5.
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An mühlbursch ist db't dinna g'si",
a pudeltreue hiit,
und g'sunge hot er tis und i"
mcng's liedle heäll und Iüt;
doch d* mfile göt no' ällad.

Gern g'seahe hot er 's töchterle;
doch 's töchterle ihn nit.

»—s

bald fart dcrheär an richere
und nimmts" als wible mit;
doch d* mule göt nö' ällad.

Mi guata' tschöle wird so blass,

er stirbt wie 's bldomle ab,
/•—N

koa menscheoug wird um a nass,

vergeässe ist si grab;
doch d* mule göt no' ällad.

IV. Die nenlgkelt.
Am karfritag nömmittag

kunnt i" d' Stadt a büre~wible,
sieht am grüane dlberghag

all's im schwarze kload und hiSble.

„Saeget mar doch, froget as

Volla" wundervitz a - n - etle,
/—«s

„saegct mar doch," weäge was

göt all's schwarz dö hund im städtle?"

„ „ Löset, wissetar denn nit,
weär de siegeskranz erworbe ?" "
seit a - n - anders wible; „ „ hiit"

ist Jö unser hbrrgat g'Storbe! " "
/—s

„I§t er g'Storbe!? ane, geält!
ach in unserm tobel dinna

wird ma' uff 'er liebe weält
doch o' gaer nint, gaer nint inna! "
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X. 91» iirel blauen äugen.
•»*> tZwoa blaue ouge kenn- i' wol,

Zwoa blaue ouge wit vu do,

0 steh' i' sa, steh' i! s* nochamöl,

i' wett- de himmcl fahre lö~!

Des i$t mor 's liebst uff erde g'sV,
mi all-s, mi leabe und min tr°m
min morge- und min obedsehf»

verzih- mors Gott im himmel domm!

Und sind die onge ftior mi* todt,
denn, herz, stand still, arm's herz:, verdirb

trtieb's oug' vum lange schmerz so rot,
o denn verlösch und brich und gtlrbl

TO. Zufriedenheit.

Mi hoamät i$t lieble,
mi hoama't ist nbtt,
STg ijtriche landtieble,

kerngprüchle §tond db't.

Mi hoamdt ist proper
und hbrzig, wie g"seit,
d' waldamsel mi" oper,
,8 landlöäbe mf freud.

Jo, gbged, lieb bist mer!

i' tüsch- der mit koam.

as blibt mer und i^t mer

am wölste dohoam.

Mi hüsle stöt fründle

im üppige griia".

as i$t mer koa sttindle

langwilig drinn, nie.
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I' trink* mar koain trümmel,
i' iss ma' nit krank;
as git mar der himmel
all's frei and all's frank. 20.

0 ldtle' wie sindor
a görige dö!
ihr springet wie kinder
der ln$tbarkeit nö',

Sind lustig uff baele

bi hochzig und möl! — 25.

f mina vier pfacle
dö i§t mer halt wöl!

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

I. An die Heimat. 1. Hoamatle, Dimin., Heimallein, liebe Heimat; vgl' VI, 1. —
de't, dort, elsäss. dert Z. II, 563, 21.) schon mhd. dert, dort,) aus,
ahd. daröt, dor 6 t, doret, deret, Ben. Mllr. I, 385. — 5. Bläast, m.,
Bleibe, auch mhd. bluost, st. f.; vgl. Stalder, I, 191 (als neutr.),
Tobler, 62 (als fem.), Schmid, 78 f. Z. IV, 207; verglimpfend für „Blut*

Z. II, 503. 568, 67. Grimm, Wbch. II, 169 f. — /#, n., Eis. — 6. g-si,
gewesen, s. unten II, 8. Z. IV, 118, IV, 2. —

9. Bühel, m., Hegel, horizontal fortlaufende Erderhöhung; ahd. puhil, mhd.
h ü h e 1 (aus b i u g a n, biegen, u. verwandt mit Bügel, Buckel, Buch'
etc.) Ben. M. \. 276. Grimm. II, 496. f. Schm. I, 160. Stalder, I, 239. Tobler,

66. cimbr. Wbch. 158 [pübet). — 10. Güster, plur. n., Grasboden. —
11. ffaldltappele ^ n., Waldkapellchen. —

18. nianami\ nirgend mehr (sonst); Z.III, 216,36.— cCsö, also, so; Z. IV, 241, 5.—
19. nimmtx1, nimmer; Z. II, 405, 5, 2. — 22. leiste, letzte; Z. III, 218, 13. —

derfüar, dafür; Z. III, 128. 136.
II. Die Flöte im Bergsee. —. 1. lit, liegt; Z. II, 74, 1, 2.562, 5.-4. dinn,

dmna, d. i. da innen, darin, Z. II, 172, 31. 40. — s. unten: ÜI, 2. IV,
11- u. V, 8: do mm, droben. — lorne, lehnen, wol erweicht aus loana,
mhd. leinen vgl. cimbr. Wbch. 143: loanen-, Schm. II, 469: laana
loan. — müada1, flectierte Form: (als ein) müder; Stalder.Dial. S' 91 ff. —
17. g-schneall, schnell. — 19. G-meäll-, n., Gewelle, Wellenschlag. —
22. groat, mhd. gereit, nhd. bereit, leicht, deutlich; vgl. in d. Form
das holl. gereed, in der Bedeutung d. engl, readily. Grimm, Wbch. I, 1497

DI. Vom armen Hüblburs eben — 2. m&V 'er Höad, neben der Haide, •—
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